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Bezugspreis : vierteljährlich 1.80 M .,
monatlich 60 Pfg . (ohne Bringerlohn) Hachenburg , Samstag den 23 . Dezember 1916

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.
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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

22. Dezember . Die Fortschritte in der Dobrudscha
Jauern an . den Russen werden 900 Gefangene abgenommen.
- Äus den anderen Kriegsschauplätzen nichts von Bedeutung.

Kriegsweihnachren 1916.
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Und wieder nahi die gnadenreiche Nacht.
Die uns das Heil der Welt , den Herrn gebracht.
Und immer noch herrscht böse, harte Zeit.
Und immer noch tobt rings der Völkerftreit " -

Eh  Die gedämpfte Melancholie dieser Verse eines
linieret ernsten Kriegsdichter begreift sich wahrlich, nun
des liebe Weibnachtsfest sich anschickt , zum dritten
Male die Lichter an dein immergrünen Baume zu ent-
jünben, oder auch nur das eine Kriegslicht , das
eine nachdenkliche militärische Stelle dem deutschen
Mke entpfohlen hat diesmal ausschließlich anzu-
zünben, auf oaß es Symbol sei dieser harten, herbeil,

t kriegsbeschatteten und nur noch aus den Krieg gerichteten
Zeit, auf daß es eine Erinnerung bliebe für unsere Heran¬
wachsenden Kinder : das waren die deutschen Kriegs¬
weihnachten , die wir beim Scheine einer Kerze am
liebetumklungenen deutschen Lichterbmlm gefeiert haben.

l Tief -ei nst die Zeit trotz unserer Siege ! Unser ganzes
Leben liegt gestrafft unter den Notwendigkeiten des
krieges. Aber wir sind durch Arbeit und durch die Er-

, folge unserer glorreichen Waffen geschützt gegen das
! äußerste. Wir müssen wünschen , daß uns Entbehrungen

nur soweit auferlegt werden , wie sie unvermeidlich
ftb : aber soweit müssen mir unsere Herzen
«uch willig stimmen und willig halten . Jeder von ^ ns
A zu tadeln , zu wünschen , zu fordern . Aber keiner ver¬
gesse barüber, was bei uns schon geleistet worden ist. Das
Kriegsbrot, die fleischlosen Tage , die Zwangsverteilulig der

'ensmittel , die vaterländische Hilfsdienstpflicht , der große
I freiwilligen Opferns — alles , alles wurde in den

Ländern der Feinde zuerst verhöhnt : aber alles , alles
Machen sie uns jetzt in Frankreich , ja in England selbst
mcf). Lloyd George rief die . nationalen Fasten"
us , verkündete die Streckung alles Körnermehls

steht im Begriffe , einen Dienstpflicht - Gesetz-
. genau nach deutschem Entwurf , dem Londoner

erhause vorzulegen . Die englischen Marineschriftsteller
meien geradezu nach Zwangsvermehrung des britischen

»nnenraums um rund anderthalb Millionen Tonnen,
"ffl sonst der Hunger und das Endunglück im
«uge drohten . Nicht Lloyd Georges „ silberne
Kugeln" aus dem ersten Kriegsjahr ( so ruft
lrchibald Gurd im „ Daily Telegraph " aus,)
icht Lloyd Georges „ Die Munition macht es " aus dem
imesten Kriegsjahr , sondern Schiffe , Schiffe . Schiffe
ch' b es , die allein uns retten und erhalten und zum
*! e8e führen können — auf der meerumdonuerten Briten-

jjj 'j steigt dieser Schreckensruf empor . Ein neuer Hamlet,
selbst auf seinem ureigenen Herrschaftsgebiet sich Eng-

“ „noaffiten gegen eine See von Plagen " .
In starken Brechern rollt das Meer der Sorgen von
>ven heran . „ Entbehrungen " — so heißen die weißen

ellenköpfe , die Lloyd George schon in der Ferne auf-
^Mmern sieht . Trotzdem führt er eine Sprache frevlen
Hochmuts, die wahrhaft erinnert an das dem Untergang
"weihte Babylon verklungener Jahrhunderte.

Zwischen Friedensangebot und Krieg bis aufs
lecke blieb ihm die Wahl , die ihm nicht „ bang
eskN zu sein scheint . Wenn nicht neutrales Dazmischen-
en neu die Fäden aufnimmt und noch einmal auf

Spindel dreht , die Briten -Hochmut soeben zernsten
' müssen wir nunmehr annehmen , daß Krieg

^Äußerste die Losung des neuen Jahres werde.
.Notschrei Archibald Gurds beweist es , wie viele
^wpfe wir für diesen Fall im Spiele haben , Klar-
•c Mter Wille und Entschluß sind die schönsten Gaben
"L dann das deutsche Volk für alle seine Führer aus
Weihnachtstisch erbitten darf . . .
Wenn der Feind sich so gar nicht berührt zeigt von
Nächtlichen Gedanken , dann müssen wir erwarten , daß
uns die Aller - unmittelbarsten Krlegsbeendlgungs-
® entworfen werden . Denn wie der Krieg , druckt ie

'^' >e Mehr , nachgerade auch dieZeit auf uns ^ Der vor den
ck°Jnseln ertrunkene Lord Kitchener hatte das Ende

Sieges für 1918 angesagt : es muß alles getan
5 daß dafür 1917 eingesetzt werde . Auf 42 f '” }*
u berechnet neuerdings ein deutscher volkswirtschaft-
gelehrter ( unserer Schätzung nach zu genug)
chlands Kriegsnusgaben in den ersten beiden Kriege-

Aurwtschen kamen aber schon zehn neue Milliarden
/uns Monate des neuen Kriegsjahres hinzu . Uno

: in Anschlag gesetzt sind dabei die tubirefter
uusgaben . Ans 260 Milliarden berechnete lener

bisher die Kriegsausgaben allein der euro-
2 , Großmächte Die müssen dernialeinst voin

Feinde ersetzt oder im eigenen Lande verzinst uuo

skswirs

amorttsierr werden . In diesen Ziffern begreifen wir erst
voll die schwarzen Hintergründe von Kriegsernst und
Siegeswillen , vvn Unnachgiebigkeit und Zukunftshoffnung.
Es steht Ungeheures auf dem Spiel . Auch im Glanze
des Weihnachtsbaumes können wir nicht die Augen davor
verschließen.

Sehen wollen und müssen wir daneben aber auch die
wertvollen Opfer , die schier unerschöpfliche Opferfreude
unserer Tapferen auf ungezählten Fronten . Nicht einmal
einen „ Gottesfrieden " für die Festtage gibt es zwischen
den feindlichen Schützengräben . Ehedem wagte noch der
Papst , solch eine Weihnachtsstille anzuregen . Diesmal spricht
man nicht einmal mehr davon . So wird der Krieg
immer grimmiger und der Sinn immer verbissener , weil
selbst Frankreich , in Not und Entbehrung , Ratlosigkeit und
Überdruß , unter einem bereits wankenden Ministerium die
Entscheidung näher kommen fühlt . Dennoch werden unsere
Feldgrauen , was sie nur können , an Weihnachtsschimmer
ausbringen , um Unterstand und Dasein für ein paar Tage
freundlich zu erhellen . Im Aisne - Tal hat man ein
paar hundert Tannen geschlagen , damit das Heer der
Champagne Weihnachten feiern kann . Und ähnlich wird
es überall zugehen.

So grüben denn auch wir die Treuesten der Treuen,
draußen vor dem Feind . Wir grüßen die Heimo i , die
schwarz -nächtig oder schnee -glitzernd in der heiligen Nacht
sich unter der Himmelswölbung dehnt . Im Kreise der
himmlischen Gestirne strahlt der Stern von Bechleheni.
Die Liebe wandelt über Städte und Länder . Bei uns
heilige und festige sie die Kraft — das ist in ernster
Zeit unser Weihnachtswunsch für das deutsche Volk . So
feiern wir , weil es die Stunde so gebietet,

die dritte Kriegsweihuacht.
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4- Der Bundesrat verbot sänitliche Rechtsgeschäfte, wo¬
durch Aktien oder sonstige Geschäftsanteile deutscher
SeeschiffaHrtsgcscflschaftcn ganz oder teilweise an Aus¬
länder oder an Deutsche , die nicht innerhalb des Deutschen
Reiches ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben,
übertragen werden sollen . Ein derartiges Verbot war
erforderlich , nachdem bekannt wurde , daß vielfach Aktien
deutscher Seeschiffahrtsgesellschaften , insbesondere der
Hamburg -Amerika -Linie , für ausländische Rechnung auf¬
gekauft worden sind.

+ Zu dem vaterländischen Hilfsdienst erließ der
Bundesrat mit Zustimnmng des Reichstagsausschusses die
Ausführungsbestimmungen für die Errichtung , Zusammen¬
setzung und Tätigkeit der vorgesehenen Zentralstelle und
der Ausschüsse . Die Verordnung bestimmt zunächst , daß
die Zentralstelle und die Ausschüsse vvm Kriegsamt er¬
richtet werden . In Bayern , Sachsen und Württemberg
bildet das Kriegsministerium die Ausschüsse im Einver¬
nehmen mit dem Kriegsamte . Neben den Einzelheiten zur
Einrichtung der Körperschaften sind zum Schutz der Arbeit¬
nehmervertreter Bestimmungen vorgesehen , wonach ihr durch
Teilnahme an Sitzungen und Fernbleiben von der Arbeit
bei unverzüglicher Anzeige dem Arbeitgeber keinen wichtigen
Grund zurLösung desArbeitsverhältnisfes ohne Kündigungs¬
frist gibt . Auch darf ihnen wegen der Übernahme oder
Ausübung des Amts als Arbeitnehmervertreter keinerlei
Nachteil von dem Arbeitgeber zugefügt werden . Bei der
Entscheidung , ob ein Beruf oder Betrieb unter den vater¬
ländischen Hilfsdienst fällt , muß die Genieindebehörde und
nach Lage des Falles die zuständige amtliche Vertretung
der Industrie und des Handwerks , der Landwirtschaft oder
anderer Berufsstände von dem Ausschuß gehört werden,
in geeigneten Fällen , auch Fachoereine und andere nicht¬
amtliche wirtschaftliche Verbände . — Da die Errichtung
der Ausschüsse , die über die Erteilung der vom Arbeit¬
geber verweigerten Abkehrscheine entscheiden sollen , noch
einige Zeit in Anspruch nimmt , werden vorläuftg Aus¬
schüsse diese Tätigkeit wahrnehmen . Spätestens bis zum
1. Februar sollen die ordentlichen Ausschüsse überall ein¬
gerichtet sein . Den Aufruf zur Meldung für den frei¬
willigen Hilfsdienst erläßt jetzt auch der Kommandeur des
3 . (brandenburgischen ) Armeekorps.

4 - Der preußische Minister des Innern erläßt einen
neuen scharfen Erlas ; gegen die Ausfuhrverbote vou
Wild in einzelnen Koinmunalverbänden . Es sei ihm
mitgeteilt worden , daß immer noch Ausfuhrverbote oder
-beschränkungen für Wild bestehen oder sogar noch erlassen
werden sollen . Der Minister ersucht die zuständigen Be¬
hörden , die Kommunaloerbände erneut daraus hinzuweisen,
daß eine Beschränkung der Wildaussubr in irgendwelcher
Form unter keinen Umständen geduldet werden kann . Wo
derartige Ausfuhrverbote oder -beschränkungen noch be¬
stehen sollten , find sie unverzüglich außer Kraft zu setzen.
Die Neueinführung vonAusfuhrverboten oder -beschränkungen
für Wild ist mit allem Nachdruck zu verhindern.

4- Die amtliche Untersuchungskommission in den Ver¬
einigten Staaten veröffentlicht den Bericht über die Schuld
an dem Unfall bei der Ausfahrt des Handels - tl - Bootes
aus dem Hafen von New London . Der Bericht stellt
fest , daß die „ Deutschland " sorgsam und richtig yon

.Kapitän König geffeuerr wuroe , als ttcy der « uiammenstotz
mit dem Schlepper „ Scott " ereignete , und daß Kapitän
König alles tat , was in seiner Macht war , um das Un¬
glück abzuwenden , und ebenso alle notwendigen An¬
strengungen machte , um die Mannschaft des Schleppers zu
retten . Offenkundig schoben sich aber die beiden Schiffe
so schnell zusamnien , daß der Schlepper sofort sank . Die
Ursache des Unglücks war ein falsches Flaggensignal , das
Kapitän Gurney vom Schlepper „ Scott " gegeben hatte.

4- Von Kopenhagen aus ist der amerikanische Bot¬
schafter Gerard nunmehr in Begleitung seiner Gattin in
Berlin eingetroffen . Der Botschafter erklärte , er habe eine
gute Überfahrt gehabt und habe in Kirkwall ( Schottland)
nur zwei , statt wie üblich drei Tage Aufenthalt gehabt . Be¬
friedigt sprach er sich über die Aufnahme in Kopenhagen
durch den deutschen Gesandten Grafen Rantzau aus.

ktollancl.

x Die zweite Kammer hat die Wahlrechts - und
Unterrichtsreform - Gesetze angenommen . Das neue
Wahlgesetz führt das gleiche Wahlrecht in ganz Holland
ein . Bisher bestand eine Abstufung nach der Steuer¬
leistung . Das Frauenwahlrecht wurde diesmal noch nicht
eingeführt . Das Unterrichtsgesetz stellt die privaten kon¬
fessionellen Schulen den Staatsschulen gleich.

Hub In - und Husland.
Berlin , 22 . Dez . Dem Vernehmen nach wird der Haus-

baltsausschuv des Reichstages . voraussichtlich am
3. Januar zusammentteten . Ferner heißt es , daß der Reicbs-
taa selbo in der zweiten Hälfte des Januar einberufen
werden soll.

Kovcuhagen , 22. Dez . Der Reichstag hat die Vorlage
betreffend den Verkauf der westindischen Inseln nun¬
mehr endgültig angenommen . Im Folkeibing stimmten 90
Abgeordnete dafür , 16 dagegen , im Landsthing 40 dafür . 19
dagegen . In beiden Häusern stimmten die Konservativen
P.&CS  den Vorschlag.

Lugano , 22. Dez . . „Vopolo d'Jtalia " veröffentlicht ein
Rundschreiben der englischen Nationalist Preßaffociation in
London , in dem gegen die Zulassung des Papstes zum
Friedenskongreß vrotestiert und gegen jede Einmischung
des Papstes in Friedensoerhandlungen Sttmmung ge¬
macht wird.

London , 22. Dez . Der bekannte Detektiv -Schriftsteller
Conan Doyle  wird von den Unionisien als Kandidat für
den Unterbausbezirk Edinburg aufgestellt , der durch die Er¬
nennung Sir Robert Finlavs zum Peer frei geworden ist.
Conan Doyle hat die Kandidatur angenommen.

Wilson sn die Kriegführenden.
Regt den Av -llo » skh von Friedensbedingungen an.

Die europäische Vertretung der amerikanischen „ Asso¬
ciated Preß " und das englische Pressebureau verbreiten
eine inhaltlich nahezu gleichlautende Meldung , wonach
Präsident Wilson einen Schritt unternommen habe , der in
weiterer Folge zu Friedensverhandlungen führen könnte.
Die Berliner Vertretung der „ Associated Preß " berichtet:

Präsident Wilson hat allen kriegführenden Mächten
gekabelt , er halte es für gerechtfertigt , die unmittelbare
Zweckmäßigkeit einer Vergleichung der Ansichten über die
Bedingungen des Friedens anzuregen , die den end¬
gültigen Friedensabmachungen voransgchcn müsse , wöbet
die Neutralen ebenso wie die Kriegführenden vollen und
verantwortlichen Anteil zu nehmen bereit seien.
Der Frieden möge näher sein , als man glaube.
Die Bedingungen , auf denen die Kriegführenden
notwendigerweise bestehe » zu muffen glaubten,
seien nicht so unvereinbar , als befürchtet werde.
Ein Austausch der Ansichten würde zum mindesten den
Weg für eine Konferenz frei machen und die Hoffnung
aus dauernde Einigung der Nationen in die nächste Zn»
kunft rücken. Der Präsident schlage keinen Frieden
vor,  er biete nicht einmal seine Vermittlung
an , sondern schlage lediglich vor , daß sondiert werde»
damit Neutrale und Kriegführende erführen , wie bald
der Frieden zu erwarten sei . Er hoffe , daß die Ant¬
wort neues Licht in die Weltangelegenheiten bringen
werde.

Die vom englischen Pressebureau verbreitete Meldung
glaubt noch mehr aus der Wilsonschen Note Mitteilen zu
können . Danach betont Wilson noch , daß sein Eingreifen

nicht auf Anregung der Mittelmächte
erfolge . Der Präsident sagt — so lautet die englische
Lesart — er sei etwas in Verlegenheit , im gegenwärtigen
Augenblick Anregungen zu geben , weil es so scheinen
könne , als ob sie durch das kürzliche Anerbieten der
Mittelmächte heroorgerufen seien . Tatsächlich stehe seine
Anregung jedoch in keiner Weise damit in Verbindung.

Wilson lenkt die Ausmerk,aulkeit darauf , daß dir Ziele»
welche die Kriegführende » aus beiden Seiten im Sinne
habe » , im Grunde genommen dieselben seien , nämlich,
die Rechte und Privilegien der schwache » Völker und
kleinen Staaten gegen Übergriffe zu sichern . Jeder
wünsche für die Zukunft Sicherheit gegen die Wieder¬
holung eines solchen Krieges . Jeder würde wachsam
sein gegen die Bildung gegnerischer Vereinigungen , die
eine Unsicherheit im Gleichgewicht der Mächte darstrllten.



- ..„ er sei auch bereit , v «e Bildung einer Liga der

Nationen zu erwäge «, die den ^ ' ^ ste ' an ^MatzregelnDie Vereinigten Staaten seren anss tiefste an Mastregein
wt -rM -rt die den künftigen Frieden der Welt sicher«

ststilian real an bie Ansichten übet bie Bedingungen

m  vergleichen , welche den endgültigen Abmachungen für
den Frieden der West vorangehen mußten . Kerne von
beiden Seiten habe bisher genaue Ziele angegeben , welche
sie selbst und ihre Völler befriedigen wurden . Der Prast
dent schlage keinen Frichen vor , sondern sondiere lediglich,
jmmit sip Mplt erfahre ' ' wie nahe der Frieden sem möge.

Der Präsident werde sich glücklich schätzen , dabei zu dienen
und sogar die Initiative dabei zu ergreifen.

Lanfing über die Note Wilsons.
Nach einer ReutermelduM aus Washington hat sich

Staatssekretär Lansing gleich nach ihrer Veröffentlichung
in der amerikanischen Presse über die Note Äilions
geäußert . Er erklärte :•?
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in „ „ pn Weder daS " deutsche Anerbieten , noch die

Rede Lloyd Georges sind dabei in Rücksicht gezogen

" " -Später gab Lansing nach einer Besprechung mit
Wilskn eine weitere Erklärung ab . mit der er wie er
{ t  tihpr tphpti Rroeife ! klarstellen wollte , daß m der

Neutralitätspolitik der Vereinigten Staaten keine Änderung

eingetreten sei . 0

Sobald sie ins Deutsche übertragen worden i | t , um He
veröffentlicht werden . _

Der Krieg.

Mo tbll das hinaus?
Zu der Rots des Präsidenten Wilson.

fB.  Berlin , 22. Dezember.
Schon wieder ein Frtedenscnigekmt ? Wäre es nicht

wirklich bester um die Wiederkehr des Friedens bestellt
wenn man weniger von ihm redete ? Wie dle .enlgea
Frauen am liebsten gesehen werden , über die ringsum m
der Gesellschaft das ehrfürchtig,tc Schweigen beobachte,
wird ? Aber gut , Herrn Wilson treibt fern Gewusen
dazu , den kriegführenden Mächten nun auch mner-
seits die Schicksalsfrage Dorzulegen , und seine An¬
regung wird in Deutschland und ' " den uns
verbündeten Ländern ganz gewiß die achtungsvolle
Aufmerksamkeit finden , die ihr gebührt . Es konnte t«
ausfallend erscheiriÄ / daß das ^ . erlkanische Staatsober¬
haupt gerade den gegemvartigen Zeitpunkt dazu ge¬
wählt bat , um seine Stimme für den Frieden zu erheben
Er weiß , daß es bei destMittelmäMte, , i - ' » er Anregung
nicht bedurfte , daß diese vielmehr sck,cm von sich aus die
Beendigung des ffrieges angeboteu hoben " " d darauf m dm
nächsten Tagen eine wahrscheinlich ablehnende Antwort er
halten werden Die Absicht , auf dm Inhalt dieser An
wort noch durch seine FriLdenSuMe nn
baren Entgegenkommens gegenüber dem Vorschläge der
Mittelmächte einzuwirkenMtrd man dem dcostde -. teii Wuson
kamn zuschreiben dürfen , tz- nn die Regierungen des Lierver-
dandes haben das Nötige unter fick, zwe ' selloslchou laug,
vereinbart . Bleibt also nur die Annahme dan er  ft * mm
einem aus Washington kommenden Schrstte mehr Erfolg
verspricht , als van . , dem Versuch , die kriegsul rmden

Parteien ohne Vermittelung eines Dritten öU 'f ^ edeis
Verhandlungen zusaMnenzubrmgen Ob » er 1u6 m btete
Erwartung nicht tauschen . wird ? Die Mt . elmawle

.in « , ihrerseits diesmal - ihren Gegnern den Vortritt
äi -n denn was sie far  neuesten W > fonnote zu

j .i iert hätten , das braucht nach den feierlichen Kund¬
gebungen in unseren PMamenten , nach den Armee-
Mehlen an unsere Truppen und nach den amtlichen Mit
teilungen an die neutralen und die feindlichen Re¬
gierungen nicht jetzt schon Mederholt zu werden - Ob da
gegen der Vierverband dem Präsidenten Wllson gleich^
spritz ledialick ) mit einem Httttvels auf dre dltmmer
L „ d - . ° L ° ww Briand und L, . ° d » « » - « .

roorten - ewM Irin « . « . du - tat a  mit M
selbst abzumachen . Bttzlleicht , datz er sich m
Sache doch noch einmal überlegt , wenn er bedenkt,
daß es auf die Stimmung feiner Völker nicht ohne nach
hallige :' Eindruck bleiben kann , zu sehen , wie der Friede
,n eine möglicherweise erreichbare Nahe geruckt wird , sie
aber notzdem immer - wieder zum AuSyarr - n in *
entsetz ' ichsten aller Kriege amgefordert werden . Aber w e
gesagt , das zu entscheiden , ist nicht unsere Sache . Wir
such zum Friedensbereit , aber auch zum Kamps
entschlossen — so war -es am 12 . Dezember , und io

6lei \ & &ent Wilson wehrt sich gegeii die Auslegung , clls

wenn es ihm schon um eine regelrechte ^ ' edenSvermitt
luna zu tun wäre ; er will zul .acyst nur einmal zu , h ,
ob übe Haupt Stimmung und Aussichten da,ur oorbanden
seien Das ist sehr diplomatisch ersonnen , weil em Miß
erfolg dann leichter zu träger , wäre ; eS ' ^ -" ber doch wohl
nicht ganz wörtlich zu nehmen . Denn in Wsi ' dmgton
legi man schon jetzt s au * Wert auf d . e Fest
stellnna . daß nM etwä bloß allgemein n -.eMchliche
Friedensliebe den PiUjivenlen zu temem -vvrgehen be¬
stimmt hat . sondern die -Rücksicht aus die eigenen Inter-
essen des Landes , die Mahr , daß nun auch die Union
in den Krieg hineingezogen werden konnte . OS ist
klar daß , wenn die SacM so liegt , die amerikanische R -
gierung stÄ mit eine » . Fehlschlag ihrer Anregung n,ch
beruhigen könnte - und wohl auch nicht beruhigen
würde Damit ^ Mnen sich für das un . Anmarsch
befindliche Jahr *917 Aussichten , die vorläufig bester
unerörtert bleiben . Es genügt , auf sie blnzuwelsen , um
dem richtigen Verständnis dessen, was Pra,ident „Wilson
anscheinend im Sinne hat , oorzuarbelten . ^ ur uns
prnnfipstlt es sich ruhig zü bleiben und der neuen diplo¬

matischen Aktion , die jetzt begonnen hat , mit kaltem Blute
zuzuehen Es steht wieder einmal viel auf dem Spiet.
Sorgen wir dafür , daß wir dieses Spiel nicht oer-
lietenl ,T 5

Von größerer Gefechtstätigkeit ist oon alle, . Kriegs¬
schauplätzen nichts zu melden mit Ausnahme der Dvbrudscha.
,vo die Fortschritte unserer Truppen andauern,

Aeiter vorwärts in cter Dobrudfcba.
iKrosie » HauVtgunrtier . 22 . Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nahe der Küste , im Somnie -Gebiet und ans dem Ost¬

ufer der Maas war die Artillerietäiigkeit in den Nach¬
mittagsstunden gesteigert . - An der Yser wurde ein
belgischer Posten aufgehoben.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front deÄ Generalfcldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern . Längs der Düna und an , Stochvd hielt
das russische Artillerieseuer längere Zeit an . Der Bor-
stoß von zwei feindlichen Koinpagn,en südöstlich üon Riga
wurde abgewiesen . - Nordwestlich von Zalosce drangen
deutsche Stoßtrupps in die beiden vorderen Stellungen
der Russen und in das Dorf Zwyzyn ein und kehrten
net * Sprengung oon 4 Mineuwerfern mit 34 Gefangenen
und 2 Maschinengewehren zurück.

fron«des Generaiobersten Erzherzogs Joseph,achtangrifi des Gegners am Osuelemer (nördlich des
Trotuiul -Tales ) scheiterte.

JHeeresgruppe des«Seneralfeldmarschalls voneusen . In der großen Walachei hat sich die Lage
nicht geändert . Die Dobrudscha -Armee machte Foctichritte
und nahm den Russen 900 Gefangene ab.

Maeedonische Front . An der Struma Patrouillen¬

geplänkel . ' » ^
Der Erste Generalguartiermelster Ludendortt.

Wien . 22 . Dezember . Der amtliche Heeres-
bericht  meldet vom italienischen und südöstlichen Kriegs¬
schauplatz keine wesentlichen Ereignisse.
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gehal ' en . die besonders in der rechtsstehenden Presse 0iei,
fach besprochen wurden . Hierzu bringt die heutige Morgen
ansgabe der Nordd . Wg . Ztg . an der Spitze ihres Blalitz
folgende halbamtliche Erklärung:

Neuerdings begegnen wir wiederholten Versuchen in d»
Presse aus Artikeln oder Reden des Abgeordneten Saiej ^ »
mann eine besondere Vertrauensstellung desseloen,zum Reichz.^
kanzler oder doch wenigstens eine Jdeengememschaft betb^
namentlich in bezug auf die Friedensziele , herzuieitem DZ
waltet änscheinend die Absicht vor , den Reich -kanzler zu
antalsen , seine Stellung zu bestimmten Knegszielsorc erun^
einzeiner Parteien öffentlich darzulegen . Was lewestig ub «,^
Friedensziele gesagt werden konnte , bat der Reichstanzlg ..
allaemeinen Umrissen öffentlich im Reichstage kundgegeh
W er ffck bei der letzten politischen Ans prache im d «,
auslchub des Reichstages zu programmatischen Darlegun
von Äusschuhmitgliedern über chre ^ iegsz ' ele mSbe ^ ^
der Abgeordneten Sckeidemann und Grober , auherte , betW
er unter ausdrücklicher Bezugnahme aus seine Reden in L
Vollsitzungen des Reichstages , daß , wenn er zu einzelnen fc,
Aussübrungen schweige , dies weder alö Zustimmung noch ^
Ablehnung gedeutet werden dürfe . Diese Lage beiiehp chljlbl - ^
wu ausdrücklich feststellen wollen , auch letzt sort . ;

portverkehr mit Mmerika durch Handels - U - Scst .l

Berlin, 22 . Dezemb -pDAe » Fein,
Der vor kurzem angekündigte Plan , einen PostM

von Deutschland nach Amerika durch Handetstauchbp-
einzurichten , ist nun Tatsache geworden . Sie wird
folgender offiziösen Mitteilung bekanntgegeben:

Gewöhnliche Briefe und Postkarten » ach den
einigten Staaten von Amerika und nach neutralen Lü»
im Durchgang durch die Vereinigten Staaten <Mr
Mittel - und Südamerika , Westindien , China , Ni,
ländisch -Jndien ufw . ) können in nächster Zeit durch Han .,
tanchboot befördert werden . Die BersendnngsbediiiM
werden in Kürze amtlich bekanntgegeben werden.

Ob nunmehr die Engländer noch ihr Märchen
der wirklichen Blockade Deutschlands aufrechtechch
werden?

Sin Lunct franzältlchcr Dienstuntauglicher.
Berlin,  22 . Dezein !«

Um gegen die von der französischen Regierunz
plante Nachmusterung der Dienstuntauglichen wicksain

46 " vetlloren?
Englische und französische Blätter melden , » aff nnler

Unterseeboot „V  4 « " im Golf von BiSkava von feind¬
liche » Ttrcitkräften znm Sinken gebracht worden fei.

An deutscher zuständiger Stelle liegt bisher keine
Nachricht über den Verlust von „ U 46 ' vor . Ebe
die deutsche Admiralität keine Gewißheit über das Schicksal
des U -Bootes hat , kann man an der Wahrheit der feind¬
lichen Blättermeldungen füglich zweifeln , besonders da ste
recht widerspruchsvoll gehalten sind . Bald wird behauptet.
l ' -Boote hätten „ U 46 ' versenkt , bald sollen es Torpedo¬
boote gewesen sein . In der Nähe des Ortes , wo die
Versenkung aeschehen sein soll , konnte sich „ U 46 aller¬
dings zur ' fraglichen Zeit befunden haben.

Der U -Boots -Kreuzerkrieg fügt unseren Feinden ständig
wachsenden Schaden zu , wie schon die besorgten Stimmen
englischer und französischer Sachverständiger merken lassen.
Den schlagendsten Beweis für die Wucht , mit der unsere
U -Boote dem feindlichen Seehandel zu Leibe gehen , liefert
die Tatsache , daß innerhalb 24 Stunden (vom 21 . bis
22 . Dezember ) wieder 1 « Schiffe mit zusammen 224 )00
Tonnen versenkt worden sind . Von ihnen gehörten zehn
den feindlichen Staaten an , die übrigen hatten Bannware
an Bord.

Deutscher Vorstoß in die südliche Nordsee.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet : Flandrische

Seestreitkräfte brachten in der Nacht vom 19 . zum 20 . De¬
zember gelegentlich eines Streifzuges in den Hoofc -en den
holländischen Dampfer ..Otis -Tetrax ' , von Rotterdam nach
England unterwegs , nach Zeebrügge ein . Da die Prüfung
der Ladung ergab , daß der Dampfer keine Bannware
führte , wurde er mittags wieder freigegeben und setzte seine
Reise fort.

Neue D-Voots -Bsute.
In Marseille wurden die Besatzungen de ? versenkten

italienischen Dampfers „ Giustizia " ( 1169 To .) und oes
gneckischen Dampfers „ Fofo ' gelandet Der englische
Dampfer „ Flimston " (6000 To .) wurde versenkt , der
Kapitän und der Maschinenchef ist gefangen . Der lapamsche
Dampfer .. Tarimarn ' (3208 T » ) wurde in den gleichen
Gewässern versenkt , desgleichen die Goelette „Hirondelle
und die Brigg . Sugune Gaston " . - „ Matm " meldet ans
Bordeaux : Die Dreimaster „ Jmmaculee " , „ Conception
und „ St . Aves " wurden versenkt . Das Paketdoot „ Sene-
gambie " , durch die Insassen eines Fischerbootes gewarnt,
konnte dem " -Boot entgehen . - Versenkt wurde ferner
der norwegische Dampfer „ Prima " . — ® er ftnmute
Personendampfer „ Skistet " geriet aut erne Mine und
ging mit Mann und Blaus unter . Von dem gleichfalls
durch Minenexplosion gesunkenen dänischen Schooner „ Schou
kam nur der Kapitän ums Leben.

Kleine Kriegspolt.
Berlin , 22 . Dez . Wie aus dem Großen Haupiauariier

gemeldet wird , ist dem Kronprinzen von Bayern  vom
Kaiser für die gewonnene Schlacht an der Somme das Eichen¬
laub zum Orden pour >e merite verliehen worden . Der Genera -
stabschef des Kronprinzen . Generalleutnant v . Kühl , erbielt
dieselbe Auszeichnung.

Berlin , 22 . De, . Der Kaiser verlieh dem Oberstleut,
na nt  und Abteilungschef im Generalstab des Feldheeres
Bauer  den Orden pour le merlto.

Zürich , 22 . Dez . Der bisherige französische Oberkominan-
dierende an der Sommefront , General Noch,  hat lenen
Posten verlassen und die Führung der Vogese, --Armee uber-
nommen . Zum Führer der dritten französischen Armeegruppe,
die oon Reims bis zur So -nme reicht , wurde der General
de Castetnau ernannt

erklärten Leute „ zum Schutz ihrer Interessen " gettüt! - 1?

In einer zahlreich besuchten Versammlung , die biefer 'h,j ^ ® el
abhielt , wurde einstimmig gegen das Regierung ^? ,;
protestiert und eine Resolution angenommen , dm
Veröffentlichung aber der Zensor verbot . Nur
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Tatsache der Tagung dieses Bundes durste mi « A tr.: erl:s ven
werden . Im „ Echo de Paris " beschäftigt sich der Atz- Dotvselü geb.
ordnete Paul Escudier mit der Frage . Er erklärt , d-f : il  Dez
die Bewegung gegen die Ausmusterungen außerordM ». Steinmetz ,
wachse , und meint , daß diese Dtaßnahme die - schwM
Folgen für das wirtschaftliche und industrielle Lebens Em
Landes haben müsse . Der Aufsatz schließt mit bem •-**
so oft gehörten Appell an die anderen Verbündeten,
für das neue Menschenmaterial sorgen müßten . h

Abermals eine Lüg « über Kardinal Werckr.
Rom,  22 . DezembL

Das amtliche Blatt des Vatikans „Ofieroaton
mono " schreibt : Mehrere Blätter hatten gemeldet,
Kardinal Btercier die Absicht gehabt habe , sich aus °
des letzten Konsistoriums nach Rom zu begeben . 2B
ermächtigt zu erklären , daß diese Nachricht jeder"

läge entbehrt . . ^ .
Die Person des Mechelner Kardinals hat .

Verbandspresse seit Anfang des Krieges auserjeiien,
in leicht erkennbarer Absicht gegen die deutsche V«
tung in Belgien zu Hetzen . Den zahllosen inzwiM
solche erkannten Erfindungen reihte sich vor kurze!"
durch das Blatt des Vatikans als neue Lüge ged
markte Nachricht an , bei der natürlich angedeutet iv'
die deutsche Verwaltung habe Kardinal Biereier an
Reise gehindert.
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Die Note it» Berlin überreicht.
^ Berlin,  aa . Dezember _

Die Note des Präsidenten Wilson ist noch gestern

Von  freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

L)cr Kanzler und die Scheickemannkchen tCedcn.
Berlin.  22 . Dezember.

Der sozialdemokratische Führer Scheidemaim hat in
den letzten Taaen niedrere Vertammlunaen im . Reiche ab .»

Der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß , iiiW ° Msut
bekanntlich sämtliche Landeskirchen Deutschlands «» ' ^ mar
Zusammenschluß gesunden haben , hat beschlossen , zum °
stehenden Jahreswechsel eine ReformationsaMpiM
das deutsche evangelische Volk zu richten . Sie loll«
Silvester - und den Nenjahrsgottesdiensten von
Kanzeln verlesen werden . Der Wortlaut ist folgtiW

Teure Glaubensgenossen!  Am 31 . Oktober -
denkt die evangelische Christenoeit der Eeburtsstu
Reformation - des Tages , an welchem vor 40U
D . Martin Luther seine These » an die Türen der
in Wittenberg anschlug unü damit die Kirche oes Evam
erneuerte . Roch wissen wir nicht , ob das begmrien«
uns den Frieden bringt , der eine umfaffendere Jtia i , let6en M
Auch im siegreiche » Vaterland « . wenn
des schweren Böikerringeiis eines ehrenvollen outl . h
erstem wird für eine taute Feststim mung noch wemS M KlNber uni
ein Dennoch dürfen wir uns durch de » Ernst undA

der Zeit nicht die Freude an oem Segen oerkunumw
der uns in der Reformation durch Gott geschenkt w°
Jan kühnen Glauben an die freie Gnade Gottes »
Jesu bat Luther oas Evangelruni wreder auf den
[teilt und das gesamte Leben in sein Licht geruckt,
ward uns von . neuem der alte Heilswcg unteresJ
den Christen nicht aus eigenem Verdienst , sondern
Glaube » allein der Seligkeit gewiß macht . Wieder '
ward das Recht des in Gottes Wort gebundenen
gegenüber allen Satzungen der Btenschen . Der weltlia
ward wieder in sein Recht eingetetzt . die Ehe unddaso
leben gebeiligl . die Arbeit des Beruts geweiht . 0«
frhaft freie Bahn gegeben in der Gewißheit , daß W u)
Saft immer zu Gott führt , der Staat als gottgewollt - ,
voll anerkannt . In den schweren Sturmen von
bunderten haben unsere Vater m . dem Glauben ^
uiation immer wieder Trost und -veltübermindend
funden . Große Männer , die Gott unserem « oÜ« f.
har . waren Kinder de : Reformation , aber . auchj
Treue und der entsagungsvollen Pflichterfüllung oe .
Alannes offenbart sich ihr Segen . Dles alles
Augen die Reckengestalt Marlin Luthers , der >e
das evangelische Lebensbild oorlebte . der uns d e
Gesangbuch , den Katechismus und in ihnen eine
deutsche Sprache gab . und der als die Verkörperung
Wesens unserem evangelrschen Volke unter stme
größte geblieben ist . Wir terern das Gedächtnis
mation nicht , um Menschen zu verherrstchen . son°
£ >errn , u oreifen . der ste seiner Kircke aetckenkt bar-
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eure die euch Vas Wort Gottes getagt vaven:
(jus gestern unü beute und derselbe uucb in
ißfeitI“ _ _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 24 ., 25 . 26 . und 27 . Dezember.
„cnausg- 8*2 813 8 13 8 13 j Mondausg . 804 8 33 931 9£8 B.
uenunterg- 34T 348 348 348 | Mondunterg . 307 430 <>oi 733 sjj_

Boi » Weltkrieg 1914/15.
24. 12. 1914 - Im Westen werden Angriffe der Fron-

en zuruckgeschlagen. - Bei Mlawa werden die Ruffen bei
em erneuten Vorstob geschlagen - 1915 . Lebhafte
llenegefechte m den Vogesen. Ein französischer Angriff

j Souain abgeschlagen. — Der Hartmannsweilerkopf restlos
'genommen.
25. 12. 1914 . Schwere Verluste der Franzosen bei
vM - Die Engländer bei Festubert geschlagen . - 1915.

rstörung der feindlichen Minenlager bei La Basses . - Im
en Zurücktreibung rulfischer Aufklärungstiuppen . — An der

ont macht die Umfaffungsbewegung der Türken Fort-
te.
28. 12. 1914 . Vorstöße der Franzosen auf verschiedenen

nkten der Front bleiben erfolglos . - Ein Vorstoß englischer
estreitkrafte auf Cuxhaven wird abgeschlagen. — Ein An-
,1 der Russen in Richtung Löben unter schweren Verlusten
den Feind zurückgewiesen. — Im Kaukasus werden die

"en von den Türken über die Grenze geworfen. — 1915.
lgreiche deutsche Unternehmungen in der Gegend von
aburg. — Italienische Angriffe gegen den Südteil der
fläche des Doberdo werden abgemiesen. — In Ägypten

die Senussi ihre Angriffe gegen die Engländer fort : die
gländer niüssen Soluin räumen.

27. 12 . 1914 . Fortschritte der deutschen Angriffe in
Men. — Der türkische Kreuzer . Midilli " (früher als „Breslau"

deutschem Besitz) greift ein russisches Geschwader im
ihwarzen Meer an, beschädigt das russische Linienschiff

siislaw" und versenkt die Minenleger „Oleg" und „Athos ".
«türkische Kreuzer „Hamidieh " beschießt erfolgreich Barum.

, 1915. Erfolge der Deutschen gegen die Franzosen bei
.mville. — Bei einem Gefecht auf den Höhen des Etschtales
rlieren die Italiener zahlreiche Tote und Verwundete . —
arte Angriffe der Russen am Dnjestr und bei Czartorysk
erden unter groben Verlusten für die Angreifer abge-

Mgen . _
24. Dezember . 1524 Seefahrer Vasco da Gamo gest. —

M Polnischer Dichter Adam Mcklewicz geb. — 1824 Kom-
(o:iii Peter Cornelius geb. — 1845 Georg L, König der
filmen, geb.

25. Dezember . 800 Karl bei Große wird zum Kaiser ge-
«t. — 1742 Cbailotte 0. Steln , Goethes Freundin , geb. —

Der Friede von Dresden beendet den zweiten Schlesischen
Je«.

26. Dezember . 1762 Dichter Johann Ganderz Frhr.
. balis-Seewis ged. — 1769 Dichter Ernst Moriv Arndt geb. —

15 Napoleon 1. und Franz II. schließen nach der Schlawt von
/erlitj den Frieden zu Preßburg . — 1853 Archaolog Wilhelm
pfelö ged. — 1896 Physiolog Emil Du Bois -ReymonÜ gest.
27. Dezember . 1796 Generalseldmarschall Karl Friedlich

, Steinmetz gcb. — 1822 Französischer Chemiker Louis Pasteur
!>. - 1870 Schlacht bei Amiens . Beginn der Beschießung von
ris. — 1890 Altertuinssorscher Heinrich Schlieinann gen. -

Englischer Ingenieur und Geschützerstnder Sir William
or«e Arinstrong gest. _
□ Die Autos ohne Gummibereifung . Der Bundes-

r« hat aus Grund des Gesetzes über den Verkehr mit
ütMahrzeugen folgendes beschlossen: Die Verwaltungs-

' örden werden ermächtigt , für die zum Verkehr zuge-
"enen Personenkrastsahrzeuge auf Antrag des Eigen-
mers von der Vorschrist des tz 3, wonach die Radkränze
r Fahrzeuge mit Gummi oder mit einem andern elasti-
en Stoffe bereift sein müssen, Lesreiung zu gewähren.

)ie Besretung ist nur zu gewähren , wenn die Fahrzeuge
lit Rädern , deren Bauart vom Reichskanzler zugelassen

versehen sind. Die Ermächtigung gilt auch für
iche Personenkrastsahrzeuge , die weiterhin znm
«lehr zugelassen werden . Die höchst zulässige Fahr-

wmdigteit beträgt bei den nirl nicht etaitischer Be-
tung zugelassenen Personeiikuflstfahrzeugen 25 Kilomerer
der Stunde . Die Fahrgeschwindigkeit tann , wenn die
rl,affinste es erlordern . von den höheren Verivaltungs-
.örden aus ein geringeres Maß festgesetzt werden . Die
laudnis einer nicht elastischen Bereifung ist nur aus

derzeitigen Widerruf zu erteilen . Bei der Erteilring
"er Erlaubnis hat die höhere Verwaltungsbehörde Be-
mmungen über den VerkehrSbereich und die Vertehrs-

e zu treffen . Diese Vorschriften treten mit dem
Januar 1917 in Kraft.
0 Tie nächsten Finsternisse . Die letzte der fünf
nsternisse dieses Jahres , eine in Europa unsichtbare
rlielte Sonnenstnsterrrls , ereignet sich am 24. Dezenider.
chtbar ist diese Finsternis nur im südlichen Eismeer,
lich von Afrika . Wesentlich günstiger als in  diesem
bce liegen die Verhältnisse im Jahre l9 >7. Es stnden
t weniger als sieben Finsternisse statt , vier Sonnen-

drei Pkvndfinsterniffe . Drei davon sind m
itteleuropa zu sehen : eine totale Mondstnsterms am
Januar , eine partielle Sonnenstnsternis am 23. Januar
lö eine totale Mondfinsternis am 4. Juli . Dagegen

m die partiellen Sonnenfinsternisse am 19. Jum uno
Juli , die ringförmige Sonnenfinsternis mm 4. De-

^ ^er und die totale Riondstnsterms am 28. Dezember
uns unsichtbar.

& Weniger Bier . Die notwendig gewordene Herab-
ng bet Bierpioduktion wird nunmehr amtlich ange-

1. Die Nachprüfung der Erntevorschätzung hat er-
, daß die Geistenernle das erwartete Ergebnis nicht

Jen wird Die ungenügende Kartoffelernte erfordert,
die Kartoffel als Streckungsmittel für das Brot-
ide ausscheidet : an die Stelle der Kartoffel wird bei
Brotstreckung die Gerste treten müssen. Um die er-
Uichen Mengen Gerstenmehl verfügbar zu machen, hat
Bundesrat beschlossen, die durch die Verordnung über
I und Gerste für Brauereien sowie den Ma
fl  vom 7. Oktober 1916 auf 48 % festgesetzten UMs-
~en  auf 25 % herabzusetzen. Die im Königreich

bestehenden wirtschastilchen und Ernahrungsoer-
"'fte haben die Berücksichtigung der Brauereien im

^»rheinischen Bayern mit einem Zusatzkontingent von
■° gegenüber den außerbayerischen Brauereien für ge»

1 erscheinen lassen . Das für Bayern erhöhte Malz-
usent wird indessen eine verstärkte Inanspruchnahme
'Ur die Allgemeinheit zur Verfügung stehenden
eumengen nicht zur - Folge haben , da Bayern fick
erklärt hat , die erforderliche Gerste aus dem an

eserungsfreien Teil der bayerischen Gerstenernte zu
Der Zusatz ist nur für die in Bayern rechts des
belesenen Brauereien feflaefeöt worden . Nack dem

H Nur bei frühzeitiger Erneuerung ,
| der Bestellung unserer Zeitung I
= kann eine Unterbrechung in der Zustellung vermieden ^
H werden . Wir bitten daher alle unsere Leser , die |
1 Bestellung für das nächste Vierteljahr ( Januar , g
1 Februar , März 1917 ) umgehend zu bewirken.

Alle Postanstalten und Briefträger nehmen Be - g
j stcllungen zum Preise von 2,22 M . frei ins Haus W
Z gebracht , bei der Post abgeholt 1,80 M . entgegen . W

Der Verlag des „Erzähler vom Westerwald " g
Hachenburg . Wilhelmstraße.

aufgestellten Wirtschastsplan besteht die Erwartung , daß
die nunmehr wesentlich herabgesetzten Malzmengen gleich¬
mäßig werden beliefert werden können . Diese Erwartung
ist indessen an die Voraussetzung geknüpft , daß nicht un¬
vorhergesehene Verhältnisse eine Änderung des Wirtschafts-
planes notwendig machen. Ein Rechtsanspruch der
Brauereien auf Belieferung in Höhe der festgesetzten Kon¬
tingente besteht nicht. _ _

Hachenburg , 23 Dez . Recht wenig einladend gestaltete
sich heute das Wetter und allem Anschein nach wird es
die Feiertage über nicht besonders schön . Der von Regen¬
fällen begleitete Wind nimmt zeitweilig einen orkanartigen
Charakter an . Hierdurch traten Störungen im Fern¬
sprechverkehr sowie kürzere Unterbrechungen der elektrischen
Lichtleitungen ein . Die ungünstige Gestaltung des
Wetters wird dem Weihnachtsverkehr merklich Abbruch
tun.

* Feuerwerk in der Neujahrsnacht ver¬
boten.  Nach einer Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos des 18 . Armeekorps ist der Verkauf
und das Abbrenneu jeglicher Art von Feuerwerkskörpern
verboten.

Altstadt , 23 . Dez . Die Diebesfrechheit hat keine Grenzen
mehr . Dieser Tage wurden dem hiesigen Einwohner
Heinrich Bräuer 5 Laib Brot aus dem Backhaus ent¬
wendet . Der Dieb hatte den Augenblick abgepaßt und
seine Beute kurz vorher , ehe der Eigentümer das Brot
abholen wollte , in Sicherheit gebracht.

Höhn , 22 . Dez . Die Eheleute Ferdinand Eisenmenger I.
und Juliane geb . Kram feierten vergangenen Mittwoch
das seltene Fest der Goldenen Hochzeit . Am Vorabend
begaben sich die hiesige Gemeindevertretung sowie Ge¬
meinderat in die Wohnung des Jubilars . Hier über¬
reichte Herr Bürgermeister Helsper mit einer kurzen An¬
sprache an das Jubiläumspaar dem Jubilar , welcher
längere Jahre als Mitglied der Gemeindevertretung die
Interessen der Gemeinde gefördert , namens der Gemeinde
einen Sessel . Mittwochmorgen fand unter großer Teil¬
nahme der Ortseinwohner die kirchliche Feier statt , wo¬
ran sich in der Wohnung des Jubiläumspaares noch
eine der Zeit angepaßte , jedoch erhebende schöne Nach¬
feier anschloß , an welcher sich die Angehörigen sowie
eine große Anzahl von Freunden und Bekannten betei¬
ligten . Herr Pfarrer Baldus überreichte hierselbst in
feierlichen Worten die Ehejubiläumsmedaille sowie ein
von den hochw Herrn Bischof gewidmetes Gebet - und
Erbauungsbuch . Möge dem Jubelpaare , welches sich
noch körperlicher und geistiger Frische erfreuen kann , ein
langer sorgloser Lebensabend bejchieden sein , und es
Herrn Eisenmeyger vergönnt sein , den von der Ge¬
meinde als Andenken an den denkwürdigen Tag gestif¬
teten Ruhesessel noch viele Jahre benutzen zu können.

Aus Nessnu , 22 . Dez . Im Negielungsbezirk Wies¬
baden herrscht die Maul - und Klauenseuche zur Zeit in
1 Kreise mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft , die Seuche ist
zurückgegangen . Die Schweineseuche und Schweinepest
treten hier augenblicklich in 7 Kreisen mit 18 Gemeinden
und 28 Gehöften auf gegen früher in 7 Kreisen mit
21 Gemeinden und 44 Gehöften.

Alteokirchku . 22 . Dez . Bom Zweigverein des Roten
Kreuzes Altenkirchen sind als Wechnachtsliebesgaben 600
Pakete an die Abnahmestelle des 8 Armeekorps nach
Coblenz gesandt worden , ferner 26  Pakete an Kriegsge¬
fangene aus dem Kreise . Auch hat die Ortsgruppe
Aitenkirchen des Vaterl Frauenverems 100 Pakete an
die gleiche Abnahmestelle gesandt . An persönliche Adres¬
sen gingen 60 Pakete ab . Alles , was für die Pakete
benötigt wurde , ist in hiesigen Geschäften gekauft worden.

Westerburg . 21 . Dez (Auszug aus den Verlustlisten .)
Gefreiter Josef Wüst . Girkenroth , leicht verwundet.
Musketier Wilh Quernheim , Irmtraut , leicht verwundet.
Musketier Hermann Roll , Nomborn , schwer verwundet.
Musketier Adolf Bär . Waldmühlen , leicht verwundet.
Musketier Wilh . Wüst , Wengenroth , gefallen . Kanonier
Wilh . Luck, Oberrod , gefallen.

Limburg , 21 . Dez . Heute vormittag 8 Uhr wurde
durch Bischof Dr . Killian das von dem Beigeordneten
Joseph Heppel und seiner Ehefrau gestiftete Heppelstift
feierlichst eingeweiht . In dem mächtigen Bau , der zur¬
zeit vielen Soldaten als Lazarett bient , ist auch eine
prächtige Kapelle enthalten . Das Ehepaar Heppel,
das seit Jahren mit an der Spitze unserer heimischen
Philanthropen steht , hat sich in dieser Schenkung ein
unvergängliches Denkmal gesetzt.

Dillcuburg . 21 . Dez . Die hiesige katholische Pfarrge-
meinde kann nunmehr auf ein Alter von hundert Jahren
blicken . Unter Napoleon wurde wieder der erste katho¬
lische Pfarrer angestellt mit einem Gehalt von 200 Gul¬
den . Dillenburg hatte von allen katholischen Pfarreien
des ehemaligen Herzogtums Nassau den größten Umfang;
denn diese umfaßte 57 Orte des nähern und weitern

Dilltales . 1870 wurde die Pfarrei Herborn abgetrennt
mit 26 Filialen und 187,8 das Vikariat Harzer mit
13 Filialen . Dillenburg und Hecborn haben neue katho¬
lische Kirchen und in Haigör wird nach dem Kriege eine
katholische Kirche gebaut . >

St . Goar , 20 . Dez . Einer an die Jagdpächter seitens
des Landrats unseres Kreises gerichteten Mahnung ist
zu entnehmen , daß im Kreise nicht weniger als 15000
Zentner Kartoffeln durch das Schwarzwild vernichtet
wurden . Den Schätzungen nach ist der Schaden aber
viel größer X.

Köln , 23 . Dez . Ein Prozeß  wegen Unterschlagung
von 2 Millionen Mark fand «or der Kölner Straf¬
kammer statt . Er richtete sich gegen frühere Angestellte
des A . Schaaffhausenschen Bankvereins . Die Verhand¬
lung , die am Montag begonnen hatte , wurde am Frei¬
tag zu Ende geführt . Das Urteil lautet wie folgt:
Gegen den Prokuristen Johann Düx auf fünf Jahre
Gefängnis , gegen den Buchhalter August Eßmann auf
drei Jahre sechs Monate Gefängnis , gegen den Buch-
Halter Keirl Samlowsky jun . auf ein Jahr und drei
Monate Gefängnis . Die beiden anderen Angeklagten
Karl Samlowsky sen. und die Ehefrau Eßmann wurden
freigesprochen . Den beiden erstgenannten Verurteilten
wurden die Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt.

]NTab und fern.
O Bevölkerung und Kriegsgefangene . Der Ober¬

befehlshaber in den Marken erlaßt eine in elf Paragraphen
eingeteilte Bekanntmachung über das Verhalten der Be¬
völkerung gegenüber Kriegsgefangenen . Folgende Be¬
stimmungen dürften von allgemeinem Interesse sein:
Kriegsgefangene außerhalb der Gefangenenlager haben ent¬
weder stets in ihrer Uniform zu . gehen oder an ihrer
Kleidung (Zivilkleidung ) die vorgeschriebenen Abzeichen zu
tragen . Ausgenommen von der Verpflichtung , die Ab¬
zeichen zu tragen , sind die deutsch-russischen Kriegs¬
gefangenen , die zur Arbeit beurlaubt sind, und denen das
Tragen von Zivilkleidern erlaubt ist. Der Verkauf von
alkoholischen Getränken aller Art an Kriegsgefangene ist
verboten . Verboten ist ferner , für Kriegsgefangene mit
deren Mitteln und in deren Auftrag Getränke der er¬
wähnten Art zu beschaffen Verboten ist den Kriegs¬
gefangenen der Besuch der Schankcäume von Wirtschaften
und der Besuch öffentlicher Lustbarkeiten.

0 Millionenstiftung für "-ein Münchener Forschungs¬
institut . Ein in München lebender Amerikaner hat dem
Hofrat Prof . Dr . Emil Kröpelin , Lester der Psychiatrischen
Klinik der Münchener Universität, ' dessen Patient er war,
zweieinhalb M ' llionen Mark zur Begründung eines neuen
Forschungsinstitutes für Nerven - und Geisteskrankheiten
zur Verfügung gestellt ; das neue Jnstiiut soll der
Psychiatrischen Klinik angegliedert werden.

O Ein volkstüinliches Sammelwerk über den Krieg.
Eine Anzahl der hervorragendsten deutschen Gelehrten hat
sich zusaunnengetan , um nach Friedensschluß ein volkstüm¬
liches Werk über den Krieg herausztigeben . Die Reichs-
uud Staatsbehörden haben Unterstützung in Aussicht ge¬
stellt. In einer volkstümlichen Ausgabe soll das Werk
im Volke verbreitet werden . Der Reinertrag ist für eine
;anz Deutschland umfassende Stiftung bestimmt.

O Städtisches Kriegsgeld aus Metall . Zur Abhilfe
gegen den Mangel an Kleingeld ist von emer Anzahl Ge¬
meinden und Kreisoerwaltungen Kriegsgeld aus Papier,
das nach einer bestimmten Frist von der Gemeindekaffe
wieder eingelöst wird , ausgegeben worden . Jetzt ist aber
a ch städtisches Kleingeld aus Metall in Umlauf gesetzt
worden . Die Stadtverwalhung von Schneidemühl hat
eiserne Kriegsgroschen von achteckiger Form prägen lassen.
Die Vorderseite zeigt eine von einem Perlenkranz mit der
Inschrift „Kleingeld -Ersatzmärke 1916" umrahmte „10", die
Rückseite das Schneidemühstr Stadtwappen und die In¬
schrift „Magistrat Schneidemühl ", Auch der Magistrat
von Landeshut in Schlesien will metallenes Kriegsgeld
prägen lassen, und zwar Fünf -, Zehn -, Zwanzig - und
Fünfzigpfennigstücke. m ^ -

O Nordseekrabben . Die Krabbenfischerei in der Nord¬
see lieferte in diesem Jahre bereits in der ersten Fangzeit,
die im April begonnen hatte , sehr gute Erträge . Es ist
von amtlicher Stelle berechnet worden , daß die deutschen
Küstengewäffer der Nordsee jährlich weit über (00000
Zentner dieser Krebstierchen liesern . Der Krieg hat , wie er die
restlose Ausnutzung der früher ganz unbeachtet gebliebenen
Miesmuschel herbeiführte , auch mit dem Krabbenfang neue
Bahnen gewiesen. Aus den Festlandsgewäffern bei Büsum
sind in dieser Fangzeit annähernd 25 000 Zentner Krabben
eingebracht worden . Sehr gute Erträge lieferten auch die
nordfriesischen Inseln und die Halligen , wo große Mengen
für den Wintervorrat eingefolzen worden sind. Die dies¬
jährige Ausbeute übersteigt bei der planmäßig betriebenen
Krabbenfängerei die des Vorjahres bedeutend . Während
der Fang sonst nur mit Streichnetzen betrieben wurde,
wird er jetzt 00m Boot oder vom Kutter aus mit Schlepp¬
netzen und neuerdings sogar von Motorbooten aus besorgt.

0 200 900 Kroncn -Spende der Stadt Wien . Der
Wiener Gemeinderat beschloß , attläßlich der Thron¬
besteigung des Kaisers Carl und der Kaiserin Zita einen
Betrag von 200000 Kronen an Wiener Gewerbetreibende
und Witwen , die durch den Drieg in Not geraten sind, zuverteilen.

0 Eine Klage gegen Leopold Wölfling . Gegen den
stüheren Erzherzog Ferdinand von Österreich , der seit
vielen Jahren unter dem bürgerlichen Namen Leopold
Wölfling in der Schweiz lebte , haste seine erste Gattin,
Wilhelmine . geb. Adamowitsch , die durch Gerichtsurteil
von ihm geschieden worden ist, Klage auf Zahlung einer
monatlichen Rente von 1000 Kronen erhoben ; der Prozeß
kam in oiesen Tagen vor der Zivilkammer des Land¬
gerichts Dlünchen zur Verhandlung , Wilhelmine Adamo¬
witsch behauptete , daß der Beklagte ihr nach der Ehescheidung
ein bindendes Versprechen übexdie Gewährung der Rente ge¬
gebenhabe . Leopold Wölfling bestritt , irgendeine Verpflichtung
eingegangen zu sein, da die Ehe durch Verschulden der
Frau geschieden worden sei. Nach einer umfangreichen
Zeugenvernehmung wurde djx Klage abgewiesen . In¬
zwischen ist auch die »wette Ebe Wölflings mit einem
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Den Heldentod starb treu für Kaiser und
Reich unser Eisenschneider

der Gefreite

Friedrich(Hüller
aus Borod

Neferve-Jnf .-Regiment Nr . 87, 8. Komp.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Siegener üietenfabrih Flenderi Haardt
Zweigfabrik Jngeibach.

Auf dem Felde der Ehre starb infolge
eines Granatschusses am 3. Dezember unser
lieber Mitarbeiter

gesteiier  jmwiiuj nimm
aus Borod

Res.-Jnf .-Regiment Nr . 87 , 8 . Komp.
Wir alle werden ihm ein dauerndes An

denken bewahren.

Trüberen Fräulein Ritter rechtskräftig geschieden worden.
Auch die zweite Frau ist in dem Ehescheidungsprozeßwegen
ihrer Beziebungen zu einen: Offizier als schuldiger Leu
^klärt worden. Der frühere Erzherzog hat leme beiden
I men bis zu den Entscheidungen der Gerichte unter¬
halten, dann aber jede weitere Unterhaltsgewährung ab¬
gelehnt. Er selbst bezieht von seiner Familie eine aus¬
reichende Apanage.

© Türkische Lehrlinge bei deutschen .Handwerks¬
meistern. Den deutschen Handwerkskammern ist die Mit-
teilung zugegangen, daß die türkische Regierung durch
Vermittlung des Auswärtigen Amtes m Berlin der brut¬
schen Regierung oorgeschlagen hat, etwa 10 000 iugendliche
Türken zur handwerksmäßigen Ausbildung nach Deutsch-
land zu senden. Die jungen Türken sollen ihre Lehrzeit
in drei bis vier Jahren vorwiegend tn ländlichen Be¬
zirken oder in kleinen und mitlleren Städten durchmachen
und in die häusliche Gemeinschaft der Lehrherren ausge¬
nommen werden. Eine Entschädigung wird hierfür nicht
gegeben; die jungen Leute sollen aber nach Vollendung
ihrer Lehrzeit dem Meister noch ein bis zwei ^zahre als
Gehilfen belasten werden, so daß er für seine Muhen und
Auslagen entschädigt würde. Die Handelskammern
nehmen schon jetzt Meldungen von Meistern, die tunge
Türken als Lehrlinge bei sich aufnehmen wollen, entgegen.

© Uneuil des Balkanzuges . Vor der Station Kraluo
lBöhmen) stieß Mittwoch vormittags der Balkanzug auf
der Fahrt von Berlin nach Wien mit 14 Kohlenwagen zu¬
sammen. Die Lokomotive und vier Wagen des Balkan-
zuges wurden beschädigt. 6 Personen wurden leicht ver¬
letzt. Um 1 Uhr nachts konnte der Balkanzug dre Welter¬
fahr , antreten.

© Gefährdung der australischen Ernte . Eine Reuter-
Meldung aus Melbourne enthält die Befürchtung, daß in¬
folge von Regengüssenund Hagelwettern, wie fie noch me
dagewesen sind, die Weizenernte in Victoria und Neusud¬
wales leiden werde. Die wichtigsten Erzeugungsgebrete
wurden am Nleisten geschädigt. Eine Schädigung der
Ernte in Australien muß sich für Großbritannien um so
fühlbarer machen, als man dringend auf öte omunren
aus Australien angewiesen ist und jeder Minderertrag die
Getreideknappheit in England bedenklich steigern muß.

Das Wahlthermometer . Eine recht zugkräftige Re¬
klame halte sich die Geschäftsleitung des Kopenhagener
Blattes „Politiken " für den Tag der Volksabstimmung über
die Westindischen Inseln ausgedacht. An dem großen Eck-
qebäude auf dem Rathausplatz, in dem stch die Räumlich¬
keiten der Redaktion und der Expedition der Zeitung be¬
finden, waren zwei in riesenhaften Ausmaßen gegaltene
Thermometer nebeneinander angebracht, über denen m
Riesenbuchstaben die Wörter „Ja " und „Nem prangten.
Das Ganze war , da die ersten Abstimmungsergebnisse erst
spät am Abend bekannt wurden, festlich erleuchtet.

De « . . .. .
Jahre ein Weihnachts - bezw. Neujahrsgeschenk m Hohe
von 5 Mark zugedacht, welches an der Stadtkafse in
Empfang genommen werden kann.

Hachenburg , 23. 12. 1916 . Der Magistrat.

Am Mittwoch , den 27. 12. 16, wird bei Metzger¬
meister Krämer gegen Abgabe von Fleischkarten Blut-
und Leberwurst  verkauft . Auf die Vollkarte entfallt
ein Pfund.

Hachenburg, den 23 . 12. 1916 . Der Bnrgermelster.

E. G. m. u. H.

Uhren
Gold- und Silbermrai

Optische Artikel
Ernst Schalte

Uhrmacher
Hachenburg«

Die auf dem Rathausplatz sich drängende und schiebende
schreiende und lärmende Menschenmenge das Steigen und
Fallen der roten und blauen Flüssigkeit m den beiden
Wahlthermometern genau verfolgen kminte.

Amerikanische Sensationen. Daß Amerika noch
immer das Land aller Sensationen -7 fE nur der
politischen — ist, ersieht man aus einem Reisebericht eines
schweizerischen Ingenieurs , der kürzlich m Richmond
(Virginia ) weilte. Er erzählt , daß dort zwei Seiltänzer,
ein Männlein und ein Weiblein, die sich bei Ausübung
ihrer Kunst kennen und lieben gelernt hatten, sich in aller
Form rechtens auf dem Trapez verheirateten, m Gegen¬
wart und unter den Glückwünschen von 60000 Zeugen,
weißen und schwarzen. Selbst bei so ernsten Dingen , wie
?s der Tod ist, kommt man in Amerika um Sensationen
iiicht herum. Als vor einigen Monaten James Hill ,der Eisen¬
bahnkönig des Nordwestens,in seiner Residenz^ Mmneapolts
auf dem Sterbebette lag, meldete die Presse, daß die Ärz.e
ihn mit einem besonderen Kraut am Leben zu erhalten
hofften. Da aber dieses Kraut m Mmneapolw nicht auf-
zritreiben war , fuhr ein Extrazug mit über 100 Kilometer
Schnelligkeit in der Stunde zur Apotheke nach Eb-kago.
Ganz Amerika verfolgte mit angehaltenem Atem den Wett-
lauf zwischen der entfliehenden Seele des Multimillionärs und
seinem Expreßzug. Und man empfand es als eine demütigende
Niederlage der amerikanischenTechnik, als , obwohl man
den bestgeschmiertenPullmanwagen an die größte Loko¬
motive gespannt hatte, der Extrazug mU dem Extrakraut
UM eine(Stunbe fünf tUlinuten äu fpßi fcun.

Volk »- und r . rugexVMrtrcbaft.
# Erleichterung«.'» für den Weinbau. Der Bundesrat

ba( gestattet, daß die Weine des Jahrgangs 1016 über daS
nach dem Weingeieh zulässige Höchstmaß von 20"'° hinaus
bis zu 25 0/» dec Geiamtflüssigkeit gezuckert werden dürfen.
Gleichzeitig wird die Frist, innerhalb der dies geschehen kann,
bis zum 30. Juni 1017 verlängert, auch me nachträgliche
Zuckerung ungezuckerter Weine früherer Jahrgange wird
innerhalb vieler erweiterten Frist zugelasten, Zugleich wurde
festgestellt, daß bei bereits gezuckerten Weinen des Jahr¬
ganges 1916 die wiederholte Zuckerung innerhalb der er¬
weiterten räumlichen Grenze und innerhalb der angegebenen
Frist zulässig ist.

Eingesandt.
Süt „ne an dieser Stelle abgedruckten Einsendungenübernimmt die Schristleitung
" nur die ihr durch das Preßgesetz auferlegte Verantwortlichkeit.

Eine schöne Weihnachtsbescheerung wurde gestern
einem großen Teil der Landbevölkerung der Hachenburger
Umgegend zuteil . Nachdem man schon, wie des öfteren , die
vorige Woche infolge movoeis an Aleischkcnten (als
Landbewohner , also „Ausländer ", muß man zwei davon
haben um bestimmt Fleisch zu bekommen) auf Fletsch
verzichten mußte , weil die Inhaber von einer Fleisch-

Der amtliche Taschensahrpla«
(neueste Ausgabe vom Dezember 1916)

der Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt am Main ist zum
Preise von 2 « Psg . das Stück zu haben in der

SelchAttNeve de$ „Erzähler von Wenerwald“
dadtmbuva , Wilhelmstraße.

Wir erinnern unsere Mitglieder an die noch vor Ende
des Jahres zu leistende Einzahlung von

Mb . 6 — auf Geschäftsanteil.
Dieser Betrag muß jedes Jahr gezahlt werden , bis das

Guthaben auf Geschäftsanteil Mk. 300, — erreicht hat.
Darüber hinaus kann der Geschäftsanteil -

auch durch Teilzahlungen — bis zur Höchstgrenze
von Mk. 1000, - vollgezahlt werden und sind alle
Beträge , die noch vor Ende dieses Jahres auf Ge¬
schäftsanteil gezahlt werden , für das Jahr 1917
dividendenberechtigt.

Uminsbank Hachenburg

Lebertran-Emuinon
Medizinal - Kognak

empfiehlt Drogerie Karl Dasbach. Hachenburg.

mehr da ist. mußte man auch gestern wieder die
nehmung machen, daß die Mehrzahl der Landbew
leer ausging und die Feiertage ohne Fleisch ist.
sind doch alle Deutsche und besonders in dieser sch
Zeit aufs engste verbunden ; es fördert aber roeni ft
Patriotismus , wenn man sich sagen lassen muß . bi'
meiste Zeit , so auch für diese 3 Festtage , für Hach
reichlich Fleisch vorhanden ist und wir , da für u
wenig gesorgt wird , stiefmütterlich behandelt werden'

Ebenfalls ist es eine sehr verkehrte Sache mitÜ
Bekanntgabe der Verkaufsstellen und des Tages £
Fleischverkaufs . Mittwoch abend geht die Zeitung
zabler vom Westerwald " zur Post . Donnerstag , motJ
zwischen 10 und 11 Uhr bringt der Landbriefbote^
Zeitung und ab 8 Uhr findet der Verkauf statt . 8h,
dem ist man bald gezwungen , nur des Fleisches
die Zeitung zu halten , da man sonst nichts gewahr ^

Es wird meistens leichthin gesagt : Ach! die BW
haben selbst genug . Ich glaube es zum größten
stlbst , aber man muß hierbei nicht verkennen, daß
in unserer industriereichen Umgegend sehr viele JL
Beamte und Arbeiter wohnen , welche selbst nichts
Ernährung ziehen können, sondern nur von dem '
müssen, was ihnen zum Kauf angeboren wird,
es nicht mal bald Zeit für die Herren Bürgermeister
in Frage kommenden Ortschaften , erstens für früh '
ortsübüche Bekanntmachung Sorge zu tragen,
zweitens bei der maßgebenden Behörde der Fleis
sorgung für eine vollständige Befriedigung aller Kl
inhaber zu sorgen. Wenn man hört , wie in n.
Gemeinden , so in Hachenburg usw., von der Verwalt
für die Einwohner in jeder Hinsicht gesorgt wird,
wirft man sich unwillkürlich die Frage auf : Wai
kann das bei uns nicht auch geschehen? Wenn nur
gute Wille da ist, so geht das auch. Ich gebe jag
zu. daß die Herren Bürgermeister der Ortschaften ins
des Krieges mit Arbeit überhäuft sind. Es wird
auch in jeder Ortschaft noch ein Mann zu finden
welcher eine solche Nebenarbeit übernehmen kann, even
gegen Vergütung , dafür sind wir ja auch Steuerza
Ich hoffe, daß diese Zeilen zu einer Regelung der§
beitragen werden . Einer für Alle

Wegen des Weihnachtsfestes gelangt die nächste
mer des „Erzähler" am Mittwoch, 37. Dezember, a
znr Ausgabe.

j Mu bei
2

Aufsck
Erzähle

r. 301

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortliche
^ '  e 0 b o r KirchbübeI  in Hachenburg.

fj Beitreibung von Forderungen
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Atuster sofort  tieferbar
Karl ZchneMr. Schlossermstr
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Tüchtigen IffSÄT»brkn«f
sucht zu sofortigemEM 'Hbiisend Ein
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Vigaretten
jCmmm■ direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.40
100 „ . 3 „ 2.-
100 , . 3 „ 2.20
100 , „ 4,2 , 3.-
100 „ * 6.2 , 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer- und Zollerhöhung
7ijrarrpn Prima  Qualitäten
AiSarren 7Flh ic9nnMp Miii^

Zu Raufen fflÄ
wird kl.Kleiderschrank,L̂ «esen und
komode, Nachtkonsojki “3  Denno
Stühle , Seroieriisch' Tr Licbt
ständer , alles gebrauchHegx
gut erhaiten . AnE M ?ue Mach
die Geschäftsstelle d. ^1 ^ ,fwiges1——TJ ^ Hen forp

Goldenes Hans Zigarettenlabrik
G. m. b. H.

KÖLN,  Ehreustraße 34
Telefon A 9068.

Wieder cingrtrofftn ! M ^ und al
Eai-aiyptns-lenthol-BPfil einenu„^ '!
Kart Dasbach, Haaŵ ^elt unsere

- - 1^ 1 froh

Heujahr 1917!

Glückwunfchharten
in einfacher und vornehmer Rusführung  du h
mit Ramenaufdruch oon 25 Stück on ®eil i
liefert fofort zu angemeffenen Preifen  bie ,Rr

Druckerei des „Erzähler vom Westet
ßachenburg , Wilhelmstraße- j | | §elt neues
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